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tenbften, roaä roir im ©ebiete ber Humoriftifdjen
SJRilitär Siteratur fennen. Äein greunb foldjer
Seetüre wirb fcasfelbe unbefriebigt bei ©eite legen.
©aä Südjlein fann afä auägejeidjneteä SIRittet jur
SlufHetterutig in trüben ©tunben beftenä empfoHlen
werben.

2>a§ gläctjcnnibcllcment mit Slncroibuarometcrn,
auägefüHrt auf 5 ©eftionen ber fleinen ©ene*

ralftabäfarte beä Äönigreidjä ©acHfen oon Dr.
Saul ©djreiber, SeHrer ber spHopt an ber tea>

nifdjen SeHranftalt ju ©Hemnife. ?Dlit 3 litHo^

grapHirteu Stafein unb 1 £>oljfdjnitt. Seipjig,
1875. Serlag oon Slrttjur gelir. Sßreiä 3

2Rarf.
Sorliegenbe ©(Hrift ift ber ©eparatabbruef einer

SlbHanblung, bie im „©ioilingenieur" erfcHienen ift,
nebft einem SlnHang. 3n erfterem pnbet man bie

Sluäeinanberfefeung einer neuen SIRetHobe ber Sluf=

naHme unb Seredjnung barometrtfdjer $öHenmef«

fungen mit Slneroiben. ©ie neue SIRetHobe fott pdj
in ber Srariä beroäHrt Haben, fdjeint aber bod)

weiterer Sluäbilbung ju bebürfen.

^ orttag
be«

$ettn ©enetalpab«maiot« £? &Ultgetl)itI)ler
• übet tfe

neue 2>ietiftanlcituttg für bte fdjroetjer. Stufen
im f^elbe,

gebalten im Dfpj(er«»eretn bc« Äanton« SBetn. *)

(gottfefeung.)
(Sine anbete Sluffaffung be« Dienfte« madjte pdj etft geltenb,

at« etn SWann an bfe ©pifee bet 3nfant«fe*3nfttult(on geftetlt

würbe, ber »iedeidjt feit Safyxtn bet begabteftc «Wann gewefen,

bet ftd) bei un« mit ber 3nftruftion befafst bat, ein «Wann, beffen

©rinnerung fn ben ajetjen aüer beret fortlebt, ble ibn al« 8efj»

tet gefannt tjaben.

©amal«, al« Dbetft §ct1ftctt« Oberinftruftor ber 3nfantetle

würbe, png allerblng« ein etwa« frifdjerer Sffilnb ju weben an,

weldjet febod; fm ©ropen unb (Sanjen nut tn nädjpct Stäbe be«

«Wanne« burdjjubtingen »etmodjte, ie wettet von Ibm entfetnt,
befto fdjwädjer wutbe bet Sffiintjug »erfpütt, in bin äufetften

Legionen blieb alle« beim Otiten.

©ie «Jieuetungen, tte JE>offftett« un« btadjte, waten bebeutenbe

gottfdjtltte.
•£>offtettet fannte ben Ärieg oon »«fdjiebenen ©eiten b«; «

war ein tljeotctlfdj unb ptafttfd) gebilbet« Dfpjier, ab« audj
ein «Wann feiner Seit; fdne wiffenfdjaftlldje Sluäbilbung wat ble

allet beutfdjen DfPjiere bamalfgct ©pcdje; ble Ätiege, ble et

gefeben waten ©etafdjcmcntäfrlege gewefen. Smmetbin bradjte

et ben ©ctafdjementsftieg bei un« In einet Sffieife jut ©eltung,
bie ftdj »ctipänblg untctfdjleb »on ben ptafewadjbfcnftäbnUdjen

Uebungen fm gelobfenft, wie fte früber »ot Pdj gegangen.

©ein gelbbienftreglement fjat, wenn tdj mit erlauben barf,
batan Äritif ju üben, ben gebier, bap e« einmal nur auf Srup*
penförpet »on getinger numerlfcbet ©tärfe «Jtücfftajt nfmmt; über

bte ©renjen b« ©folften binau« teidjt c« nidjt. SWan badjte

ftdj feiner Seit offenbar nidjt, bap unfere Sltmee einmal In einen

Ärieg »erwidelt werben fönnte, ju teffen ©urdjfübrung ade un«

fere Ätäfte ju elnbcltlidjcm SIBIrfen »erefnt wetten mupten; man

badjte nidjt batan, bap wit ju einem Ätiege gebtängt wetben

fönnten, bet ben ©tjaraftcr be« gropen Äriegeä an pdj trüge.
SWan badjte nut an £beilfäm»fe, auägefodjten burdj unfere ©is
»fponen-; man ftellte pdj blc Slrmee cber lofaf getrennt, al« ge>

eint »ot, bafjet bfefe« ©tebenblefben bet ben ©etafajementen.
©obann tft ba« »on ajettn Dbetft §offftetter »erfafjte Wegle*

ment In ein« SBeife tetlglrt, weldje ben Sefet »etanlapt, e« fo

aufjufaffen wie tet Sitel lautet, nämlfnj al« SR e g l c nt e n t,
glcidjbitcutenb mit ©efefe obet SBctorbnung. Sffi« ein bcrattlg
tettgirte« SBudj in ble £anb nimmt, ter »lib pdj fofort fagen

müpen, ba« SBudj ip fo aufjufaffen unb ju »erflehen, wie etwa

eine Serorbnung, tarin lauter ©ibote unb SBerbote enttjalten
pnb blc ftrlftc ju beobadjten unb ju refpeftiren ftnb, ble nidjt
nad) bepem ©rmeffen frei interprelirt werten bürfen. — ©a
nun blc «Jie'caftlon tine tcrailige war, fo mupte tie golge baoon

eine formelle Sluffaffung berfelbtn fein. Sffiie wenn man e« mit
einem tSretjlrreglcmentc ju tbun getjabt bätte, fo würbe bet

getebfenft nadj SWafjgabe bet fotmeden SBorfdjriften, obne 9iücffid)t
auf bie SBerbältniffe be« Settair« unb be« geinbe«, burdjererjlrt;
gormen würben geübt, gormen, in beren Slnwenbung man ble

Söfung oder Slufgaben fab- Ueber blc gormen Ijinau» ging man

nidjt, weil ba« 83ud) e« ntdjt ju gePatten fdjien.

SWit «Weprutbe map man tlc ©Iftanjcn ab; ble SBeftfmmung

ber Äräfteoertjältnlffe war ein Wcdjnung«ere:npel. SBrudjrcdjnen,

Sinlenmcffcn, Äreffe unb anbere geometrlfajc giguten in bte ©e«

gtnb binelncouPrutren, ba« biep man, pdj jum Saftifer au«bflbcn.
Slbet bätte man ba« SÜudj nut gelefen. (St wat, trefebem e«

in Slrtlfel jerpcl unb ba« abfdjrerfenbe Slu«feben eine« patagra»
pbfrten Sot« an pdj trug, ein tedjt gut gefdjtiebene«, intereffante«

SJudj, ein redjt nüfeltdje« SSuaj. Jpättc man c« nur gelefen.

©a« ab« ift ble fajwerfte ©ünbe, ble wit auf unfetem ©ewlffen
baben. Sdj geböte bet Snftruftion an unb bennettj wage idj c«,

ju gefteben, bap Idj ba« SBudj bc« #etm Dbetft Jpoffftetter jum
etften SWal gelefen babe, al« mit ble Slufgabe geftedt wutbe,

baäfelbe umjuatbelten. 3dj wat Satjre lang Dfpjier, otjne ba«

SBudj butdj getefen ju baben. Unb nadjbem idj füt meine «fjet«

fon ein fteimülbige« SBefenntnlp abgefegt fjabe, glaube Idj audj
meinem Slubltotlum nidjt ja nabe ju treten, wenn Idj fein ©e»

wiffen «fotfdje unb frage: SBie ip e« Sbnen ergangen, tjaben

©ie ba« SBudj ftubirt unb fennen ©ie e«? ©ürfen ©le nidjt
mit gutem ©ewlffen Ja fagen? Sffiobt nicfjt Slde unb wc«balb

ntdjt? Sffieit e« bl«b« Immet genügte, bfe fdjematlfdjen Safein

aufjufajlagen, biefelben futj ju übetbllcfen, bfe ©iftanjen ftcfj

cfnjuprägen unb bann »ot fefne Sruppenabtbellung bfnjutreten,

um füt bie Slnfotbetungen bc« gelbbienfte« gewappnet ju fein.
3ene gfgutentafeln ffnb ©djulb baran, bap ber SBetrfeb be«

©lenfte« einen fo au«fajt(eplidj formeden ßbaraft« annebmen

fönnte, wie e« bei un« bec gad gewefen.

Sltterblng« lag ba« burdjau« nidjt Im ©Inn unb ©elfte bt«

Dbttp ijoffpetter. ©ett bem Sab" 1866, fn weldjem et neue

fcfegSbiftottfdje ©tubfen gemadjt, ljatte et wobt elnfeben getetnt,

bap et ftdj bf« fefet mft ju fleinen SBerbältniffen bcfafjt tjabe,

baf fünftfg gröpere fn« Sluge ju faffen feien, ©ein Unterridjt

nadj 1866 wat audj efn wefenttfdj anbetet gegenüber ftüljet.

Sdj bin überjeugt, bap Dberp ijoffpettet, wenn er nodj tebte,

fofott an ble Umarbeitung be« ©Ienftreglement« gegangen wäre

unb (dj bfn be« gernetn überjeugt, bap bie neue Sluffage efnen

anbetn Gb«™tt« angenommen bätte, al« bfe erfte, bap bfe«mal

SWarfdjad SBugcaub niajt mebr bfe 4jau»tquedc gewefen wäre,

au« weldjct bet SBerfaffer fajöpfte. ©ap tem fo tft, beweist ber

Dfpjter«untcttfdjt be« Dberften £offftetter wäbrenb ber lefeten

Satjte, In weldjen meb.t unb mebt ble ftelete applifatotffdje «We»

tljobe «Ptafe griff.

@r ftatb füt un« ju ftüb; fn golge beffen fjat unfete «tmee

feit bet neuen Dtganlfatlon fo etwa« »ctloren, wie einen fieftftetn

unb wir muffen un« juerft wfebet ein «Berfonal fdjafferi"; wir

muffen fudjen, au« un« b«au« benjenlgen SWann erft nodj f)«=

»orgeben ju laffen, ber fpätet ben gleidjen ©influp bejüglid) bet

3nfantetic>3nftruftlon b«ben fann, wie ffjn Dberft #offftettcr

ausübte.

3njwlfdjen wutbe »ielfadj »«fudjt unb getaftet unb ftubirt unb

ble beutfdje SWilitättiteralut gelefen unb e« log Im adgemeinen

3nt«effe, bap nadj biefer Wldjtung Ijln ftubirt wutbe, bap man

bie ©adjtage abjuftäten fttebte.

«Betfdjtebene «itofefte etbtlcften ba« fifdjt. Sluf ©tunbtage bet;

felben entftanb julefet ble ©fenftsSlntettung füt bfe

¥.
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tendsten, was wir im Gebiete der humoristischen
Militär Literatur kennen. Kein Freund solcher

Lectüre wird dasselbe unbefriedigt bei Seite legen.
DaS Büchlein kauu als ausgezeichnetes Mittel zur
Aufheiterung in trüben Stunden bestens empfohlen
werden.

Das Flächennivellement mit Aneroidbarometern,
ausgeführt auf 5 Sektionen der kleinen
Generalstabskarte des Königreichs Sachsen von Dr.
Paul Schreiber, Lehrer der Physik an der
technischen Lehranstalt zu Chemnitz. Mit 3

lithographirten Tafeln und 1 Holzschnitt. Leipzig,
1875. Verlag von Arthur Felix. Preis 3

Mark.
Vorliegende Schrift ist der Separatabdruck einer

Abhandlung, die im „Civilingenieur" erschienen ist,

nebst einem Anhang. Jn ersterem sindet man die

Auseinandersetzung einer neuen Methode der

Aufnahme und Berechnung barometrischer Höhenmessungen

mit Aneroiden. Die neue Methode soll sich

in der Praxis bewährt haben, scheint aber doch

weiterer Ausbildung zu bedürfen.

W o r t r a g
des

Herrn Generalgabêmajorê H. HungeMhler
» über die

neue Dienftanleitung für die schweizer. Truppen
im Felde,

gehalten im Offizicrsvercin des Kantons Bern. *)

(Fortsetzung.)
Eine andere Auffassung des Dienstes machte sich erst geltend,

als etn Mann an die Spitze der Infanterie-Instruktion gestellt

wurde, der vielleicht seit Jahren der begabteste Mann gewesen,

der sich bei uns mit der Instruktion befaßt hat, ein Mann, dessen

Ertnnerung tn den Herzen aller derer fortlebt, die ihn als Lehrer

gekannt haben.

Damals, als Oberst Hofsfietter Oberinstruktor der Infanterie
wurde, sing allerdings etn etwas frischerer Wind zu wehen an,
welcher jedoch im Großen und Ganzen nur tn nächster Nähe des

Manne« durchzudringen vermochte, je weiter »vn thm entfernt,
desto schwächer wurde der Windzug »erspürt, in den äußersten

Regtonen blieb alles betm Alten.

Die Neuerungen, die Hoffstetter uns brachte, waren bedeutende

Fortschritte.

Hofstetter kannte den Krteg von verschiedenen Seiten her; er

war ein theoretisch und praktisch gebildeter Ofsizier, aber auch

ein Mann setner Zeitz seine wissenschaftliche Ausbildung war die

aller deutschen Ofsiziere damaliger Epoche; die Kriege, die er

gesehen waren DetaschemcntSkrtege gewesen. Immerhin brachte

er den Detaschementskrieg bet uns tn einer Weise zur Geltung,
die sich vollständig unterschied von den platzwachdtenstähnlichen

Uebungen tm Felddienst, wie sie früher vor sich gegangen.

Sein Felddtenstreglement hat, wenn tch mir erlauben darf,
daran Kritik zu üben, den Fehler, daß eê einmal nur auf
Truppenkörper »on geringer numerischer Siärke Rücksicht nimmt; über

dle Grenzen der Division hinaus reicht eê ntcht. Man dachte

sich seiner Zeit offenbar ntcht, daß unscre Armee einmal in eincn

Krieg »erwickelt werdcn könnte, zu dessen Durchführung alle

unsere Kräfte zu einheitlichem Wirken vereint werten müßien; man

dachte nicht daran, daß wir zu einem Kriege gedrängt werdcn

könntcn, der den Charakter des großen Krieges an sich trüge.

Man dachte nur an Thetlkämpfe, auSgefochten durch unscre Di-
»tfloneni man stellte sich die Armee eher lokal getrennt, als
geeint vor, daher dieses Stehenbletbcn bei de» Detaschemente«.

Sedann tst das von Herrn Oberst Hoffstetter verfaßte Regle¬

ment in einer Wetse redigirt, welche den Leser veranlaßt, eS so

aufzufassen, wic dcr Titel lautet, nämlich als Reglement,
glcichbidcutend mit Gesetz odcr Vcrordnung. Wer ein derartig
rcdigirtes Buch tn die Hand nimmt, dcr wtrd sich sofort sagen

müsscn, das Buch ist so aufzufassen und zu »erstehen, wie etwa

eine Verordnung, darin lavier Gebote und Verbote enthalten
sind, die strikte zu bcobachtcn und zu resxckliren sind, die nicht
nach bestem Ermessen frei inicrprelirt werten dürfen. — Da
nun die Redaktion >ine derartige war, so mußtc tic Folge davon
eine formelle Auffassung derselben sein. Wie wcnn man es mit
einem Ererzirreglemente zu thun gchabt hätte, so wnrde der

Feltdtenst nach Maßgabe der formellen Vorschriften, obne Rücksicht

auf die Verhältnisse des Terrains und des Feindes, durchererzirt;
Formen wurden geübt, Formen, in deren Anwendung man dte

Lösung aller Aufgaben sah. Ueber dtc Formen hinaus ging man
nicht, wetl das Buch eS nicht zu gestatten schien.

Mit Meßruihe maß man die Distanzen ab; die Bestimmung
der Kräftcverhältntsse war ein RechnungSerenipel. Bruchrcchnen,

Linienmcssen, Kreise und andere geometrische Figuren in die

Gegend hineincovstruiren, das hieß man, sich zum Taktiker ausbilden.
Ader hätte man das Buch nur gelesen. Es war, trotzdem eS

tn Artikel zerfiel und das abschreckende Aussehen eines paragra-
phirten Coder an sich trug, ein recht gut geschriebenes, interessante«

Buch, ein recht nützliches Buch. Hätte man cS nur gelesen.

Das aber ist die schwerste Sünde, die wir auf unserem Gewissen

haben. Ich gehöre der Instruktion an und dennoch wage tch es,

zu gestehen, daß tch das Buch des Her,» Oberst Hoffstetter zum
ersten Mal gelesen habe, als mir dle Aufgabe gestellt wurde,

dasselbe umzuarbeiten. Ich war Jahre lang Offizier, ohne da«

Buch durchgelesen zu haben. Und nachdem tch für meine Person

ein sreimüthlge« Bekenntniß abgelegt habe, glaube ich auch

meinem Auditorium nicht zu nahe zu treten, wenn ich sein

Gewissen erforsche und frage: Wte tst e« Ihnen ergangen, haben

Ste da« Buch studirt und kennen Sie cê? Dürfen Sie nicht

mit gutem Gewissen ja sagen? Wohl nicht Alle und weshalb

nicht? Weil es bisher immer genügte, die schematischen Tafeln

aufzuschlagen, dieselben kurz zu überblicken, die Distanzen sich

einzuprägen und dann vor setne Truppenabthetlung htnzutrclen,

um für dte Anforderungen des FelddiensteS gewappnet zu sein.

Jene Figurentafeln sind Schuld daran, daß der Betrieb des

Dienstes einen so ausschließlich formellen Charakter annehmen

konnte, wte es bet uns der Fall gewesen.

Allerdings lag das durchaus nicht im Sinn und Geiste dcê

Oberst Hoffstetter. Sett dem Jahre 1866, in welchem er neue

kiiegshtstortsche Studien gemacht, hatte er wohl einsehen gelernt,

daß er sich bis jetzt mit zu kleinen Verhältnissen befaßt habe,

daß künftig größcrc ins Auge zu fassen seien. Sei» Unterricht

nach 1866 war auch etn wesentlich anderer gegenüber ftüher.

Ich bin überzeugt, daß Oberst Hoffstetter, wenn er noch lebte,

sofort an die Umarbeitung des Dienstreglements gegangen wäre

und tch bin dcS Ferner» überzeugt, daß die neue Auflage einen

andern Charakter angenommen hätte, als die erste, daß diesmal

Marschall Bugeaud ntcht mehr die Hauvtquelle gewesen wäre,

aus welcher der Verfasser schöpfte. Daß dcm so tst, beweist der

OfsijterSunterricht des Oberste« Hoffstetter während der letzten

Jahre, in welchen mehr und mchr die freiere applikatorische

Methode Platz grtff.

Er starb für uns zu früh; in Folge dessen hat unsere Armce

sett der neuen Organisation so etwas vcrlorcn, wie einen Leitstern

und wtr müssen uns zuerst wieder ein Personal schaffen'; wir
müssen suchen, aus uns heraus denjenigen Mann erst noch

hervorgehen zu lassen, der später dcn glcichcn Einfluß bezüglich der

Infanterie-Instruktion haben kann, wie ihn Obcrst Hoffstettcr

ausübte.

Inzwischen wurde vielfach versucht und getastet und studirt und

die deutsche MilitZrliteratur gelesen und es lag im allgemeinen

Interesse, daß nach dieser Richtung hin studirt wurde, daß man

die Sachlage abzuklären strebte.

Verschiedene Projekte erblickten das Licht. Aus Grundlage

derselben entstand zuletzt die Dienst-Anleitung für die
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f dj w c f j. Sruppen f m gelbe, wesen efn Sbeil bfefe«

3>ibr mft (Senebrnfiiung tt« Söunbcäratljc« füt ble Snfantcrle

unb Äaoadcifc prr»fforifaj clngefüljrt weiten ift.
Sdj trete nlcbt ein in blc ©elail« ber Slnleitung, Idj wid nut

faien, »le ba« SBudj entftanb cn ift, »eldje Slufgabe idj mir ftellte,
al« Iaj mid) an Kc Slrbeit madjte unb bann einige teltcnbe ©e«

tanfen barüber auäfptcdjen, wie Id) wünfdjte, bap ba« SBudj gc
lefen uub »erftaittrn werben mödjte.

3aj png tamit an, bap idj bett ©toff, wcldj« bearbeitet »et«
ben mupte, mir nätjer anfah, ibn cnaltjprte unb midj fragte, wa«
tu ben Ärei« ber Slrbeft fjfnefn unb wa« nfdjt Ijineln geljörc. SBei

b« iöeantwottitng biefer grage ging idj »on folgenben leitenben

©cpdjtäpuntten au«:

1) Sffiir muffen nidjt bie ficinlldjcn «Berbältnifle bc« ©etafdje«

mentäfetege« citufg unb adeln in'« Sluge faffen, al« feien pe

biejenigen, weldje ble «Jtegel bilben Im Ätlegr, fonbern bie SBer«

Ijältniffe bc« gropen Ätiige«.
Sffiit muffen ta« um fo mebt tbun, al« unfet gröpte« ©eta«

fajement, ble ©(»Ipon, gegenüber ftüljct ein ftärferer Sruppen«

förper geworben ift. Sn ber neuen ©ioipon ftnbet Pd) eine

©Inbeit mcljt »ot al« in bet ftüljetcn. Swifdjcn bte SBataldone unb

bie SBrigaben ift ba« Wcgimcnt blneingefouimen; fomit ftnb bie

3nfanterieclntjeitcn nun fn ber ©rcljabl »orbanben unb nidjt mebr

blo« in ber früberen 3»cijabl, ein SBcwei«, bap wft un« »on ben

fleinern SBerbältniffen »on ebcmal« loägetöst b«bcn.

Sffiit muffen unfern Dfpjieren jwelerlei fn bfe £änbe geben,

Weglcmentc unb SBüdjer, tie nidjt ben ßljataftet »on Wcgtcmen«

ten baben. Sffiir muffen ibnen fagen: Sefet jene, febt, wie pe

im ©ewanbe be« ©efefee« »or ©ud) tjfntreten, beugt ©udj »ot
biefem ©efefee Sluf bet anbeut ©eite aber legen wir ein SBudj

in Sure §anb, weldje« eine ganj anbere ©pradje ju ©udj fpridjt,
nidjt tie be« unbeugfamen ©efefee«, fonbern bie eine« gübtet«
auf bem Scbenäwcge be« ©ienfte«, eine« güljrer«, ber ©udj gute

«Jtätbe unb nüfetldje gctjren mit auf ben Sffieg gibt, aber audj

SBatnungen, lautet ©inge, weldje auf ben ©rfafjtungen be«

Ärfege« berutjett.

Sdj tann ben Untcrfdjfcb nidjt ftaret madjen, al« baburdj, bap

(dj ba« SBeifpiel »on bem SBater anfübre, weldjet feinen ©obn
auf «JMfen fdjicft. ©iefer fann ifjm Zweierlei mitgeben, er fann

ifjm fagen: ©a« unb ba« ift bi« jefet Jpauäregel gewefen tn

meinem Jtjaufe, ba« pnb ble ©efefee, bie ©u ju beobadjten bap,

©u wirft fciefe ©runbregeln audj in Sufunft ballen unb bcfol«

gen. ®u gebft nun fott unb weipt nidjt, in weldj' »etfdjlebene

Sagen <Du foivrncn fannft, idj bin audj einmal auf Weifen ge«

»efen, babe anbete SWenfdjcn unb anbete Sänbct gefeben; Idj bin

audj In fdjwlctige ©ituationen geraden, bore nun, weldje got«

gerungen idj au« meinen ©rfabtungen gejoaen Ijabe. SBeadjte

biefe golgerungen jur Sffiarnung unb Söelefjrung, erinnere ©idj
an biefelben auf ©djritt unb Sritt. Unb nun gebe felbft bin,

madje ble Slugen auf, ft«t> ju, wie £>u 3Mdj bcnlmmft, in jenem

einjelnen gade cntfdjliepe ©idj balb unb Ijanble fo, wie ©u

glaubft, bap e« Wedjt fei.

©a« ip'«, wa« idj »erflehe untet einem gübtet auf bem Seben««

wege, einer Slnleitung für'« Seben. ©o gebt c« audj Im Ärlcgc.
SBit btaudjcn füt benfelben etne Slnjabt ftrlftet SBotfdjrfftcn.

SBit muffen wiffen, wat ajauStcgcl ift, wo e« pd) batum fjanbelt,

gtöperc SWaffen oon SWenfdjcn, «Bferbcn unb SWatcrlal ader Slrt

mtt Slufredjtbaltung ber Drbnung auf möglidjft ctnfadje Sffieife

unb auf engftem Waumc aufjufteden, in Sbätigfeit ju fefeen obet

tuben ju laffen. @« mup ein für ade SWal beftimmt fein : Im

einen gade formirt 3§t ©udj fo, Im anbern fo. Sin ba« fiattet

©udj! Slflein bem gegenüber mup barauf bingebeutet wetben, tap,
wenn in'« gelb gejogen witb, bie SBetbältnlffe pdj tafdj unb ftetlg

anbetn. ©a« Serratn wcdjfelt, bie innern Suftanbe bet Stuppe

wedjfeln; b« SWannfdjaft Ift balb fo, balb anber« ju «Wutbe;

balb witfen blc Sffiitterung«»crbältnlffe fräftfgcnb, balb «fdjlaffcnb

auf un« ein. ©aju fommt nodj bie ajauptfadje: bet geinb.

©et fdjtetbt un« bie ©efefee »or; er beftimmt, wte wir un« ju
»etbalten baben; et madjt ble Sage. Äann etn ißudj ba« ade«

»otauäfcfjen, fann etn SBudj füt ade biefe gäde beftimmte ©efefee

unb gormcln auffteden? Wellt, ba« fann fein SWenfdj unb wenn

er e« »erfudjte, fo wütbe fein SBudj ju einet SBibliotljef unb wäre

felbft bann nidjt genügenb. (gottfefeung folgt.)

« tt 8 l a n ii.

Defterreid). (SBoSnifdje gttlwlllfge füt ba« f. f.
§ect.) Sluf ©runb ber Süctlautbatung ber Sanbe«rcglcrung In
3o«nien uno ber #«}cgowfna wegen Slufnabme »on gteiwfdigen
au« ben oecupfrten Sänbetn In ba« f. f. Jpeer tnelbete pdj adeln

»on ©erajcoo eine grope Slnjabl jum ©Inttitt, meift ©btlft«,
weldje einauartltt wutben unb beten ©Inflelbung gegcnwärltg

»orgenommen werben fed. 91 udj Surfen würben ftdj »Iedeidjt In

gröpeter Slnjabt melben, wenn nidjt bie Äopfbebecfung ein Jpfn«

tetnlp bitbete, ba bet SWufelmann nie eine foldje mit ©djltm
ttagen barf.*)

(Sttgtattb. (Suftfdjffffabtt füt mtlftätlfdje
S w c tf e.) ©ie «JSatifet Revue milltaire de l'6tranger, Wt.
453 »om 3. «Wal b. 3., bringt Slusjügc au« «Beliebten bet
Sonbon« Simc«, wonadj man in ©nglanb nadj längeren SBer«

fit djen fm Slrfenal ju «ffiootwfdj unb nadj efnfgen praftifdjen ©r«

fabrungen auf ben ÄrlegSfajaupläfeen in Slfgbanlftan ttnb Im
3ululattbe jut ©infübrung »on Suftfdjifffabtt««Slppatatcn In ba«

ÄricgSmateriat gefdjrltten (ft. ©Ine Äommlffton »on jwei ©enie«

fapilän« unb einem Suftfdjlff« »on «Btofefpon (jugleidj Äapftän
in bet SWIlij) feitet ble ©adje In Sffiootwldj, wo Im Saufe be«

lefeten Sffiinter« eine Slnjabl ©enlemannfdjaften in ber ijanbba«
bung ber Slpparate auSgebitbet wutben. Sefetere befteben füt jefet

au« »ler in bem Slrfenal angefertigten SBadon« unb au« ttan««

portabeln Defcn jur £etftedung be« füt ble güdung nötigen
Sffiaffetftoffgafe«. ©le Defen mit ben jugebötigen Sfletorten pnb

berart jerlcgbar, bap bfe einjelnen Sfjclle wenig übet 150kg
wiegen, alfo nodj ttagbat ftnb ; pe werben auf gewötjnlidje Stain»

wagen »«laben; bie Sufammenfefeung ber Dcfcn erfolgt febt

fdjncd: man bat in 24 ©tunben ba« jut güdung »on jwei
SBadon« nötige ®a« b«fteden fönnen.

£lnftdjtlfd) bet SBadon« fdjeint man In «ftet Sinie auf Ifjte

l'ctwenbung al« fogenannte ballons captifs ju benfen;

ba« pe mit bet ©tbe »ctbinbenbe Äabel fod nut l/» Soll

©utdjmeffet fyaben, ab« bennodj eine Spannung »on üb« 3000

kg au«baltcn. 3nbeffen fft baäfelbe bei einem SBerfudj gerlffm,

wonadj ber unbefefete SBadon bei gefdjloffenem SBcntil tafdj ge»

fliegen unb in ben fjöfjeren bünnen Suftfdjidjten erplobftt Ift.

Sluperbem aber tjat man «Berfudje gemadjt, burdj ©tefgen unb

©enfen frei« SBadon« fn ben gewöbnlfdj übetelnanbet bepnbftdjen

»etftfjlebenattfgen Suftfttömungen ble botljontate SBewegung be«

SBadon« fn bcftfmmtet Wfdjtung ju «reidjen. Wadj ätjnlictjtn

»Ielfadj an anbern Dtten untetnommenen SBetfudjen bütfte bf«»

bei faum ein füt bie Ärleg«ptati« au«rclajenb« ©tfotg etlangt

wetben.

Wadj bet Naval and Military Gazette liegt e« in bet «Hb»

ftefjt, a(«balb einige SBadon« nadj ©üoaftifa ju fdjlcfen. SW. JB.

{Bereinigte Staaten, (©enetat «p o t t e t.) 3m Sab.»

1863 wutbe bet ametlfanifdje ©enetat glfe 3oljn «Bottet, untet

bet Slnftage »on Ungefjotfam unb tabetn«wettbem SBenttjmen,

wäbtenb bet ©ctjtadjt »on Wanaffa jut Äaffatlon »etuttbfilt.

©eltb« b«t f«b 'i1" ble ©tlegenbelt geboten, SBewetfe aufjubtin»

gen, ble nidjt nut feine gänjlldje ©ajulbloftgfelt, fonbetn fogat

ein lobenswerte« SBetbalten fm ©efedjte battbun. ©et «Btäft»

bent, bem ©runbfäfee bnlbfgenb, bap e« nie ju fpät fei, ein be«

gangene« Unredjt ju füfjnen, tjat nunmebr ba« Urtbeil, ba« »ot

16 Sabtcn gcfptodjen würbe, »etnldjtct unb ©enetaf «Bettet tn

feine früfjere ©tedung wiebet etngefefet. ©et SBctetan.

*) ©le gtanjofen tjelfen Pdj tn Slftlfa bef ben Tirailleura
indig&nes (Surfo«) u. f. w., inbem pe bfefen Sruppen ungefätjr
ba« Wattonalfoftüm Ifepen. ©odte btefe« einfadje SWittel, bie

©djwtetfgfcit jtt begeben, in Deftetteldj Wlcmanb elngefaden

fein ©. W.
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schwciz. Truppcn im Felde, wovon ein Thc» dicscs

Jahr mit Genehmigung tcs Bu„deSrathcS für die Jnfantcrie
und Kavallciie xrevisorisch ciiigesührt worden tst.

Ich trete ntcht ei» tn dtc Detail« der Anlcitung, ich will nur
sc,rcn, wte da« Buch cnistandcn ist, wclchc Aufgabe ich mir steilie,

als ich mtch an die Arbcit machte und dann cinige leitende
Gedanken darüber aussprechen, wte Ich wünschte, daß da« Buch
gelesen und verstanden wcrden möchte.

Ich sing damit an, daß ich de» Stoff, wclchcr bearbeitet werden

mußtc, mir näher ansah, ihn analysirte und mich fragte, was
iu dcn Krcis der Arbcit hinein und was nicht hinein gehöre. Bci
der Beantwortung dieser Frage ging ich von folgenden leitenden

Gesichtspunkte» au«:

1) Wtr müssen nicht die kleinlichen Verhältnisse dcs Detasche-

mentskrtcgcS cinrig »nd allein in'« Auge fasse», als seien sie

diejenigen, welche die Regel bilden im Kriege, sondern die

Verhältnisse dcê großcn KrikgrS.

Wir müssen das um so mcbr tbun, als unscr größtes
Detaschement, dte Division, gegenüber fiühcr ein stärkerer Truppenkörper

geworden ist. Jn dcr neuen Division findet sich einc

Einheit mchr »or als in der früheren. Zwischen die Bataillone m'd

die Brigaden tst das Regiment htnetngekommen; somtt sind dte

Jnfonterieeinheitcn nun tn dcr Drcizahl vorhanden und ntcht mehr

blos in dcr früheren Zmeizahl, ein Beweis, daß wir uns »on den

kleinern Verhältnissen von ehemals losgelöst haben.

Wir müsse» unsern Ofsizieren zweierlei in die Hände geben,

Réglemente und Bücher, die ntcht den Charakter von Reglementen

babcn. Wir müssen ihnen sagen: Leset jene, seht, wte sie

im Gcwandc des Gesetzes vor Euch htntrrten, beugt Euch vor

diesem Gesetze! Aus der andern Seite aber legen wir ein Buch

tn Eure Hand, wclchcs cine ganz andcre Sprache zu Euch spricht,

nicht die dcê unbeugsamen Gesetzes, sondern die eines Führers

auf dcm Lebenswege des Dienstes, eine« Führers, der Euch gute

Räthe und nützliche Lehren mit auf den Weg gtbt, aber auch

Warnungen, lauter Dinge, welche auf dcn Ersahrungen des

Krieges beruhen.

Ich kann den Unterschied nicht klarer machen, als dadurch, daß

ich daê Beispiel »on dem Vater anführe, wclcher seinen Sohn
auf Reisen schickt. Dieser kann ihm Zweierlei mitgeben, er kann

ihm sagen: DaS und das tst bis jctzt HauSrcgel gewesen tn

meinem Hause, da« sind die Gesetze, die Du zu beobachten hast.

Du wirst diese Grundregeln auch in Zukunft halten und befolgen.

Du gehst nun fort und weißt nicht, in welch' verschiedene

Lagen Du kommcn kannst, ich bin auch einmal auf Reisen

gewesen, habe andcre Menschen und andere Länder gesehen; ich bin

auch in fchwtcrige Situationen gerathen, höre nun, welche

Folgerungen tch aus meinen Ersahrungen gezogen habe. Beachte

diese Folgerungen zur Warnung und Belehrung, ertnnerc Dich

an dieselben auf Schritt und Tritt. Und nun gehe selbst hin,

»räche die Augen auf, sieh zu, wte Du Dich benimmst, in jedem

einzelnen Falle entschließe Dich bald und handle so, wie Du

glaubst, daß es Recht sei.

DaS ist's, was ich »crstehe unter eincm Führer auf dcm Lebenswege,

einer Anlcilung für'S Leben. So gcht es auch tm Krtcge.

Wir brauchen für denselben eine Anzahl strikter Vorschriftcn.

Wir müsscn wissen, was HauSrcgel ist, wo eê sich darum handelt,

größere Massen von Menschen, Pferden und Material aller Art
mit Aufrechthaltung der Ordnung auf möglichst einfache Weise

und auf engstem Raume aufzustellen, in Thätigkeit zu setzen oder

ruhen zu lasscn. ES muß ein für alle Mal bestimmt setn: im

einen Falle formirt Ihr Euch so, im andern so. An das haltet

Euch! Allein dem gegenüber muß darauf hingedeutet werden, daß,

wcnn in'« Fcld gezogen wird, dtc Verhältnisse sich rasch und stetig

ändern. Da« Terrain wechselt, dte innern Zustände der Truppe

wechseln; der Mannschast ist bald so, bald ander« zu Muthe;
bald wirken dic WitterungSverhältntsse kräftigend, bald erschlaffend

auf uns ein. Dazu kommt noch die Hauptsache: der Fetnd.

Der schreibt uns dte Gefetze »or; er bestimmt, wie wir uns zu

verhalten haben; er macht dte Lage. Kann etn Buch das alles

voraussehen, kann etn Buch sür alle dtese Fälle bestimmte Gesetze

und Formeln aufstellen? Nein, das kann kein Mensch und wenn

er eê versuchte, so würde sein Buch zu einer Bibliothek und wäre

sclbst dann nicht gcnügcnd. (Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Oesterreich. (Bosnische Freiwillige für daê k. k.

Hecr.) Auf Grund der Verlautbarung der Landesrcgtcrung tn
Bosnien uno der Herzegowina wegen Aufnahme von Freiwilligen
aus den occuptrten Ländern tn das k. k. Hccr meldete sich allein
»on Serajevo eine große Anzahl zum Eintritt, meist Christen,
welche einquartirt wurden und deren Einkleidung gegcnwäriig

vorgenommen werdcn soll. Auch Türken würden sich vielleicht in

größerer Anzahl melden, wenn nicht die Kopfbedeckung ein

Hinderniß bildetc, da der Muselmann nie eine solche mit Schirm
tragen darf.^)

England. (Luftschifffahrt für militärische
Zwecke.) Die Pariser Revus militaire às l'étranger, Nr.
4S3 vom 3. Mai d. I., bringt Auszüge aus Berichten der

Londoner Times, wonach man tn England nach längeren
Versuchen im Arsenal zu Woolwich und nach einigen praktischen

Erfahrungen auf den Kriegsschauplätzen in Afghanistan »nd tm
Zululande zur Einführung »on LuftschifffahrtS-Apparaten tn das

Kriegsmaterial geschritten ist. Etne Kommission von zwet Genie»

kapttäns und einem Luftschtffer von Profession (zugleich Kapitän
in der Miliz) leitet die Sache in Woolwich, wo Im Laufe des

letzten Winters cine Anzahl Geniemannschaften tn der Handhabung

der Apparate ausgebildet wurden. Letztere bestehen für jetzt

aus vier in dem Arsenal angefertigten Ballons und aus rranS-

portabeln Oefen zur Herstellung des für die Füllung nöthigen

Wasserstoffgases. Die Oesen mit den zugehörigen Netorten sind

derart zerlegbar, daß die einzelnen Thcile wenig über IbMsZ
wiegen, also noch tragbar sind; sie werdcn auf gewöhnliche Train»

wagen verladen; die Zusammensetzung der Oefen erfolgt sehr

schnell: man hat in 24 Stunden das zur Füllung von zwet

Ballons nöthige Gas herstellen können.

Hinsichtlich der Ballon« scheint man in erster Linie aus ihre

Verwendung al« sogenannte ballons esritit's zu denken;

das sie mtt der Erde verbindende Kabel soll »ur V>

Durchmesser haben, aber dennoch eine Spannung von über 3ö(><)

Kg aushalten. Indessen ist dasselbe bet einem Versuch gerissen,

wonach der unbesetzte Ballon bei geschlossenem Ventil rasch gc»

stiegen und in den höheren dünnen Luftschichten erplodtrt tst.

Außerdem aber hat man Versuche gemacht, durch Stetgen und

Senken freier Ballon« tn den gewöhnlich übereinander befindlichen

verschiedenartigen Luftströmungen die horizontale Bewegung de«

Ballon« in bcstimmtcr Richtung zu erreichen. Nach ähnlichen

vielfach an andern Orte» unternommenen Versuchen dürfte hierbei

kaum ein für die Kriegspraxis ausreichender Erfolg erlangt

werden.

Nach der Naval anà blilitarv (-alette ltegt e« in der

Absicht, alsbald etntgc Ballon« nach Südafrika zu schicken. M. W.

Vereinigte Staaten. (General Porter.) Im Jahre

18S3 wurde der amerikanische General Fitz John Porter, unter

der Anklage von Ungehorsam und tadelnêwerthem Benehmen,

während der Schlacht von Nanaffa zur Kassation verurtheilt.

Seithcr hat sich ihm die Gelegenheit geboten, Beweise aufzubrin«

gen, die nicht nur setne gänzliche Schuldlosigkeit, sondern sogar

ein lobenswerthes Verhalten tm Gefechte darthun. Der Präst»

dent, dem Grundsatze huldigend, daß es nie zu spät sei, ein

begangenes Unrecht zu söhnen, hat nunmehr das Urtheil, das »or

16 Jahrcn gesprochen wurde, vernichtet und General Porter tn

seine srühere Stellung wieder eingesetzt. Der Veteran.

*) Die Franzosen helfen sich in Afrika bei den tirailleurs
inàigenes (Turkos) u. s. w., indem sie diesen Truppen ungesâhr

da« Naitonalkostüm ließen. Sollte diese« einfache Mittel, die

Schwierigkeit zu beheben, in Oesterreich Niemand eingefallen

sein? D. R.


	Vortrag des Herrn Generalstabsmajors H. Hungerbühler über die neue Dienstanleitung für die schweizer. Truppen im Felde

